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Die französische Note.
Ter Anhang.

Ter Anhang der französischen Note hebt yerooc , daß
einer Einigung zwischen England und Frankreich nicht
nur die Notwendigkeit , die Rechte der Wiederherstel¬
lungskommission zu wahren und die Haltung der deut¬
schen Regierung zum sperrigen Widerstand im Wege
stehe , sondern daß auch die hundertmal erklärte Ent¬
schlossenheit Frankreichs , auch nicht ans einen Centime
der französischen Entschädigungssordernng zu verzich¬
ten , die geheiligt sei und sich mit keiner anderen For¬
derung vergleichen lasse . Hierzu komme der Entschluß
Frankreichs, das Pfand , das es in Händen habe , erst
nach völliger Bezahlung der Entschädigungen aufzu¬
geben . Jede Untersuchung durch Sachverständige wäre
zwecklos.

Bei Punkt 21 kommt der Anhang noch einmal grund¬
sätzlich auf die Abschätzung, der Zahlungsfähigkeit zu
sprechen. Er sagt : Wenn es möglich gewesen wäre , daß ^unmittelbar nach dem Kriege die auf der Lage vor e
dem Krieg fußenden Einschätzungen der deutschen Zah¬
lungsfähigkeit zwischen 30 und 800 Milliarden sich
bewegten, wie soll es denn möglich sein , in dem gegen¬
wärtigen wirtschaftlichen Chaos , zu einer Zeit , da
Teutschland planmäßig die Wahrheit verleugnet und.
alle Statistiken entstellt , zu einer genauen Schätzung zu
kommen . Tie vergangenen fünf Jahre haben den Be¬
weis erbracht , daß eine derartige Untersuchung zu den
hrößten Unstimmigkeiten in den Ergebnissen führen
würde . Wir wissen , daß Teutschland genug im Stande
ist ugp immer sein wird , zu zahlen . Wenn aber ge»,
wisse Länder zurzeit unter irgend etwas leiden , so ist
es die Lage , in die Teutschland vorsätzlich die Welt
stürzte , eine Lage , der wir ein Ende machen wollen . ^
Wie kann man nach einem vierjährigen Krieg , in dein
jjehn französische Departements zerstört worden sind
und in dem Frankreich mehr als 1,4 Millionen Kin¬
der verlor , das Unheil vergessen , das das besiegte
Teutschland angerichtet hat , und wie kann man er¬
warten , daß Teutschland gutwillig seine Schulden an¬
erkennt? Wann scheint Teutschland je gesinnt , irgend
eine Schuldenziffer als gerecht und vernünftig an-
zuerkenilen , und wenn es diese Anerkennung ausge-
!sprachen hat , welche Bürgschaft haben wir dann für
lden nächsten Tag?

Tie deutsche Regierung hat bisher keinerlei guten
Willen bewiesen . Warum sollte es sich angesichts des
Wohlwollens der Verbündeten wandeln ? Frankreich
denkt ebensowenig wie England daran , Teutschland zü
demütigen ; aber es gibt sich keinerlei Illusionen hin.

Weiter erklärt der Anhang zur englischen Auffas¬
sung von dem rechtlichen Charakter der Ruhrbesetzung:
Tas englische Kabinett nimmt ausgesprochen für die
deutsche Behauptung Partei und stellt sich in Wider¬
spruch zu dem, was die englische Regierung früher
Su wiederholten Malen behauptet hat . Wir haben es
m keiner Weise nötig , eine Meinungsverschiedenheit
m der Auslegung des Artikels 18 irgend einer Recht¬
sprechung zu unterbreiten . Wir haben das Ruhrgebiet
nicht zerstört . Tie deutsche Produktionsfähigkeit ist
stärker denn je . Es fehlt nur der Wille , wenn Deutsch¬
land produzieren und seine Produktionsfähigkeit in
Zahlungsfähigkeit umwandeln soll . Tie Besetzung des
ltuhrgebiets rechtfertige sich ebenso wie die deutsche
Besetzung von 187V.

Enttäuschung in England über die franzz . Mors.
Die Londoner Morgenblätter zeigen sich von der sran --,

Nischen Antwort -Note weniger erbaut , als gestern nach¬
mittag nach dem ersten Eindruck angenommen werden
mnfte. Die „Westminster Gazette " stellt die Unmög¬
lichkeit fest , die französische Politik mit derjenigen des
Londoner Kabinetts in Einklang zu bringen und fordert
mne sofortige getrennte Aktion, wie auch den Rückzugkr englischen Besatzungstruppen aus der Kölner Gegend.

^
Der „Daily E preß " beklagt die Verstocktheit Poin¬

ter „Glasgow Herald " findet, daß Poinacre von sei¬
nem Standpunkt , den er bisher vertreten habe, nicht ab-
Mnchen wolle . Dieser Standpunkt könne aber von den
zMchchen Regierungen , die seit dem Waffenstillstand die
beschicke des englischen Volkes leiteten , nicht angenommen
werden .

' ' >
Premierminister Baldwin kehrte gestern abend nach

'

zurück, um in die französische Note Einblick zu

„Neuyork Herald " stellt die allgemeine Ent-
Mchung fest . Die gemäßigten Kritiker vertreten , die-

Die Wertbeständige Anleihe
- es Dentschen Reiches « . der

Reichskanzler Stresemann
. A« «lle Schichte» des Volkes richten wir

di» Aufforderung , dies» deutsche G, !danleihe
aufs kräftigste z« unterstütze« . Sie soll «»-
ei«s der Mittet fei», «» die « eldinflgtio»
zrrrückzndämme», die Verhältnisse geschaff -»
hat, unter dem« weiteVolksschicht«»iuDentsch.
taud kau« «och über die «otweudigste « Sud.
sisteuzmittel v rsüzeu . Wir richte » de» dri».
gerde« Appell a« alle Parteien, a« dieser für
unser Volk so entscheidend gewordene » Kr«ge
mitznardetten. I » dieser Krage gidt es keine
Partetweisnngea , in dieser Krage ist die po¬
sitive Mitarbeit jedes, der di« Verhältnisse
zu besser« verwag, vaterländische Pflichter¬
füllung, di* wir dankbar begrüßen."
Rede in der Sitzung de» Reichstags a« 14 . Aug. 1923.

ZeichrnsgenkS »»e» bei de» Reichs - »»! «,d »et den i«
Peespett angegebenen S -eken sowie bei diesen durch Ver¬
mittlung sLmll'cher Banken, Baak -erS, Sparkassen und Kce-
ditgknofsenschaftkn bewi ' kt werden. Zeichnungkprell 100 °/o,
bei Einzahlung von Devisen und Dsllarschatzaaweisnngrn
95 ° /o . Das kleinste Stück lautet auf den Gegenwert

ve« 1 Dellar.

iem Blatt zufolge, den Standpunkt , daß die Aussichten
auf eine Lösung der Reparationsfrage sich nicht ge¬
bessert haben und die Extremisten erachten, daß die fran¬
zösische Antwort den Entschluß Frankreichs wiederspiegele,
im Ruhrgebiet zu verbleiben, was außerdem einer Nicht¬
anerkennung der französischen Schulden England und
' Amerika gegenüber gleichkomme , da Frankreich erklärt,
daß es bis zur Ausführung der deutschen Zahlungen sei¬
nen Verpflichtungen nicht Nachkommen könne.

Auch die „Daily Mail " erblickt überall Anzeichen von
Pessimismus . Obwohl die Note Poincares -in freund¬
schaftlichen Ausdrücken abgefaßt ist, und ohne Zweifel
eine bedeutende Einschränkung der Schulden andeutet
— der französische Premierminister bezeichnet es als ein
großes Opfer von Seiten Frankreichs — herrscht nichts¬
destoweniger in französischen , neutralen und auch ameri¬
kanischen diplomatischen Kreisen der Eindruck vor , daß
die Note zu einer Annäherung zwischen Frankreich und
England nicht unmittelbar beigetragen habe. -

Demselben Blatt zufolge machte sich gestern abend
in Paris mehr Erwartung als Optimismus geltend.
In politischen englischen Kreisen legt man sich indessen
eine gewisse Zurückhaltung auf, da man die Hoffnung
hegt, daß die belgische Antwort verschiedene wertvolle
Anregungen bringen werde. Die Aufmerksamkeit des ge¬
samten Landes , so stellt das Blatt fest, sei auf Baldwin
konzentriert , dessen Handlungen jetzt mit größter Span¬
nung erwartet werden. Es sei anzunehmen , meint die
„Daily Mail " , daß der Premierminister eine sofortige
Akiion unternehmen werde. Wohl werde er sich zunächst
über die genaue Stellung Frankreichs und Belgiens klar
werden und dann mit seinen Ministern Rücksprache halten.

Die Torys wünschen , so meldet der „ Neuyork Heralo ",-
daß Baldwin die geplante Reise nach Frankreich als
Anlaß zu einer Begegnung mit Poincare benutzen möge
und verschiedene Kollegen des Premierministers werden
seit einigen Tagen bei ihm in diesem Sinnne vorstellig.
Gewisse Kreise versprechen sich einen wirklichen Fortschritt
in der Situation von einer Zusammenkunft der beiden
Staatsmänner.

Der „Neuyork Herald " fährt fort : Noch nie hat Bald¬
win , seitdem «er Premierminister ist, das Reparations-
Problem fester in der Hand gehabt als in diesen Augen¬
blicken. Da die Mehrzahl der Mitglieder seines Kabi¬
netts in der Ferne weilt , ist es dem Premierminister

möglich, daß er sich über alle Formalitäten yinwegsetzen
und mit Poincare direkt Fühlung nehmen kann . Es/
fragt sich jetzt, ob Baldwin ein Zusammentreffen mit
dem französischen Premierminister angesichts der franzö¬
sischen Antwort für zweckmäßig hält.

Eine erste Lektüre der französischen Antwort -Note
hatte eine günstige Rückwirkung auf die französische
Valuta , doch trat später eine Reaktion ein und der
Franken schloß mit 81,15 ab . Man wurde sich klar,
vaß das Angebot Poincares , sich mit 1 Milliarde 300
Millionen Pfund Sterling zufrieden zu geben, dadurch
eine bedeutende Einschränkung erfuhr , daß Deutschland
die von, Frankreich geforderten Jnlandsbeträge nach¬
träglich zu zahlen habe.

In Finanzkreisen behauptet man , daß die Einschrän¬
kung der deutschen Gesamtschuld darauf zurückzuführen sei,
daß Großbritannien -sich bereit erklärte , den größten Teil
seiner Reparationsforderungen aufzugeben. Frankreich
hingegen zeige keine edelmütige Haltung . Die Finanz¬
sachverständigen werden heute die französischen Vorschläge
prüfen.

jDie Schweizer Presse zur französischen Antwort.
Basel , 23 . Aug . Tie „Nationalzeitung " schreibt zu

der französischen Antwortnote : Tie Diskussion wird
zweifellos weitergehen . Kein Tor wurde geschlossen,
aber sachlich hat sich auch nirgends eine Annäherung,
weder in der Richtung gegen London , noch gegen Berlin
vollzogen . Man wird den Eindruck nicht los , daß
Frankreich des deutschen Zusammenbruchs doch schon
ganz sicher ist und es daher darauf verzichtet , das
geringste . greifbare Entgegenkommen zu zeigen . Aber
Kapitulation ist nicht ohne weiteres mit Zahlungen
an Frankreich identisch . Tie französische Antwort ge- ,

;winnt Zeit . Tie Zeit arbeitet für den Stärkeren und"
das ist Frankreich , nicht Deutschland und nicht Eng¬
land . !

Eine neue englische Antwort,
London , 23 . Aug . Baldwin ist nach London

zurückgekehrt . Er wird sich nach Prüfung der Note
mit Lord Curzon in Verbindung setzen . Ein Minister-
rat wird voraussichtlich in dieser Woche nicht mehr statt¬
finden , besonders aus dem Grunde nicht, um zunächsteinmal die noch zu erwartende belgische Antwort mit
oer französischen vergleichen zu können. Das Eintreffender belgischen Note wird in London erst zu Beginn der
nächsten Woche zu erwarten sein. Es ist anznnehnren , daß
die Vollversammlung des Kabinetts sich mit der Aus¬
arbeitung einer neuen Antwort an Poincare beschäftigen
Wird.

Eine italienische Stimme,
Nom , 23. Aug. Zu der französischen Antwort¬

note auf die letzte englische Note schreibt das „ Giornale
d'Jtalia " : Deutschland kann und muh bezahlen und
Italien kann nicht auf seine Rechte verzichten, bevor
nicht die Schnldenfrage mit den Alliierten geregelt sein
wird . Die Aera der „ guten Italiener " ist für immer vor¬
über . Italien kann in dieser wichtigen Frage seine bis¬
herige Stellungnahme nicht aufgeben. Italien erklärt sich
daher mit dem wesentlichsten Inhalt der französischen
Awwo 'lnote solidarisch.

Deutschlands Finanzelend.
Berlin , 23. Aug.

Tie heutige Sitzung des Haushaltausschusses des
Reichstages hatte die finanzielle und wirtschaftliche
Lage Deutschlands zum Gegenstände der Erörterung.

Reichsfinanzminister Tr . Hilferding führte aus : Ich
habe zunächst den Herrn Reichskanzler zu entschuldi¬
gen , der durch dringende Geschäfte unabkömmlich ist
und deshalb nicht selbst in der Sitzung seine Ausfüh¬
rungen machen kann , wie es ursprünglich seine Ab¬
sicht gewesen ist . Tie neue Regierung hat die Ge¬
schäfte übernommen in einer Situation , die nicht nur
politisch und sozial außerordentlich ernst gewesen ist,
sondern die auch vom finanzpolitischen Standpunkt aus
als fast verzweifelt angesehen werden muß . Eine der
ersten Aufgaben ist es , durch die energischsten Maß¬
nahmen wiederum zu einer gewissen Grundlage der
Finanzpolitik überhaupt zurückkehren zu können . Tie
Erregung hat sich sozial in außerordentlich starken
Lohnbewegungen ausgewirkt , die aber trotz ihrer Höhe
im wesentlichen nur eine gewisse Anpassung an die
Preise gehabt hat . Als dann in den nächsten Tagen
eine gewisse Beruhigung einsetzte, hatten in vielen wich¬

tigen Gewerbezweigen die Löhne bereits den Friedens¬
stand erreicht oder waren über dem Friedensstand.
Ebenso waren die Vreike vieler wichtiger Robvrodukte
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zum Teil auch die LevensMittelPreise, Aber DM Stand
der Weltmarktpreise gestiegen, so daß die größte Ge¬
fahr bestand , daß die Ausfuhr stocken werde und als
Folge davon eine allgemeine Wirtschaftskrise eintreten
würde . Neben der Teuerung bestand eine ungeheure
Verwirrung auf dem Devisenmarkt. Die Banknoten-
kuappheit hat eine außerordentliche Panik erzeugt und
dazu geführt, daß die Mark nicht mehr allgemein als
Zahlungsmittel genommen wurde . Insbesondere die
Landwirtschaft und im Anschluß daran auch gewisse
Kreise des Einzelhandels begannen, den Verkauf gegen
Mark einzustellen . Tie Reichsbank ist in der Lage,
den Notenbedarf zu decken . Das ist die eine Seite der
finanziellen Situation . Tie andere Seite , die im Reichs¬
tag vorhanden gewesene Hoffnung , daß durch die starke
Anspannung der Steuerschraube es gelingen würde, im
Augenblick bereits ein gewisses Gleichgewicht des Bud¬
gets herzustellen, läßt sich augenblicklich nicht ganz er¬
füllen . Tie Ausgaben des Reiches sind infolge der
eben geschilderten Entwicklung doch derart, daß wir
zunächst nicht in der Lage sind , durch Steuern den
ganzen Bedarf an Ausgaben zu decken , lieber das
Resultat der Zeichnung auf die Goldanleihe läßt sich
augenblicklich noch nichts sagen . Bis jetzt sind die
Zeichnungen befriedigend eingegangen . Die Reichs¬
finanzen weisen fünf große Abmangelquellen auf. Tie
erste ist die Ausführung des Friedensvertrages . Ter
Friedensvertrag hat für feine Ausführung im Januar
noch die Summe von 45V Milliarden erfordert. Im
Juli war diese Summe bereits auf 4 Billionen gestie¬
gen und wir müssen mit einer Vervielfachung dieser
Summe für den August rechnen . Ganz außerordent¬
lich ist der Bedarf der Betriebsverwaltungen . Ich habe
von jeher den Standpunkt vertreten, daß die Eisen¬
bahnverwaltung — und das gilt .eigentlich für die
ganze zurückliegende Epoche und gilt auch für die Post
— ihre Tarife viel zu spät und immer nur ganz un¬
genügend der Geldentwertung angepatzt hat. Tie
Reichsbahn ist jetzt dazu übergegangen, endlich vom
20 . August ab ihre Tarife der Geldentwertung anzu¬
passen . Trotz der starken Erhöhung der Tarife muß
doch noch mit einem Abmangel gerechnet werden, der
sich für den Rest des Rechnungsjahres auf etwa 45«
Billionen belaufen wird. Tie dritte sind die Besol¬
dungszuschüsse an die Länder und an die Gemeinden.
.Ein weiterer erheblicher Posten ist dann durch die
Ernährungswirtschaft des Reiches gegeben . Auch hier
müssen in der augenblicklichen Lage Beträge bereit-
gestellt werden, um namentlich die Einfuhr von Fet¬
ten zu finanzieren , und Beträge , die die Zufuhr von
Getreide vom Ausland her in das besetzte Gebiet
sicherzustellen.

Zu diesen allgemeinen Ausführungen möchte ich noch
über den notwendigen Devisenbedarf des Reiches hin¬
zufügen : Wir brauchen insbesondere für die Ein¬
fuhr von Kohlen für die Eisenbahn und für die Er¬
nährungswirtschaft, auch bestimmte Tevisenbeträge für
das Eingreifen auf dem Devisenmarkt, Summen , die
auch in Goldmark umgerechnet , nicht unbeträchtlich find.
Zusammenfassend liegen unsere Verhältnisse so , daß
trotz der neuen Steuern ein sehr starker Fehlbetrag des
Reiches vorhanden ist und daß es die Aufgabe der
Finanzverwaltung sein wird , Vorschläge zu machen,
wie dieser Fehlbetrag vermindert werden kann . Wir
brauchen als Grundlage der Außenpolitik eine Be¬
herrschung des Tevisenmarktes, um der inneren Wäh¬
rung Herr zu werden. Aus den Kreisen der Wirtschaft
ist uns gesagt worden, mit dem Wege der Freiwillig¬
keit gehe es nicht , man brauche Zwangsmittel gegen,
Diejenigen, die noch immer nicht die Not des Reiches!
v̂erstehen und die noch immer nicht begreifen, daß zwi¬
schen Politik und Wirtschaft in letzter Linie auf die
Tauer kein Widerspruch sein kann , weil damit der Un¬
tergang des Staates und der Untergang der deutschen
Wirtschaft verbundenwäre . Ter Vorschlag bewegt sich in
folgenden Linien : Wir gehen davon aus , daß für jeÄ0 000 Mk. , die auf die erste Rate der Brotverbilli-
kgung gezahlt worden sind — wir legen also die Er-
kläruna für die llwanasanleike zu Grunde — ein Be-

heimgefunden.
Novelle von Maria Harling.

(8) (Nachdruck verboten,)
Der kleine Heinz, der einmal unbemerkt Zuhörer

einer solchen Szene gewesen , kam mit blitzenden Augen
und geballten F -äustchen aus seinem unbeachteten Winkel

^ hervorgestürzt,
„Sag das nicht noch einmal, Tante Fränze , was Du

da von meiner Mutter gesagt hast ; die war viel, viel
! besser als Du .

"
Einen Augenblick standen der Vater sowohl als Tante

! Fränze wie angenagelt . Dann aber ging der Schulze
! lachend hinaus , froh, eine Gelegenheit gefunden zu ha¬
ben, dem wie ein Sturzbach über ihn hereinbrechcnden
Wortschwall seiner Schwester entfliehen zu können.

„Siehst Du , Fränze , so gehts, wenn man seine Zunge
nicht im Zaume halten kann, da muß mau sich von
einem Kinde eine Zurechtweisung gefallen lassen .

"
Tante Fränze aber, durch den offenbaren Spott des

Bruders noch mehr erzürnt , stieß und schlug nach, dem
Knaben, nannte ihn einen ungezogenen und frechen Ran¬
gen , der ihr und seinem Vater nur Kummer mache.

Scheu und gedrückt schlich der kleine Heinz hinaus,
mit dm aufgeregten Worten war auch sein ganzer Mut

i entflohen.
' Solche Szenen mit dem kleinen Heinz wiederholten
! sich in der Folge öfter, sie trugen ihm manches Spott¬
wort der Brüder , manch scharftadelndes Wort des Va¬
ters und einen grenzenlos e Haß der Tante Fränze ein.

Der kleine Heinz schleicht dann scheu wie ein Dieb
über die große Wiese zum Schulhause hinüber . Er
schlingt die Aermchm um Frau Liesels Hals und drückt

! sein heißes Gesichtchen an ihre Brust.
„Mutter Ziesel ! Mutter Liefet ! Sag , bin ich wirk¬

lich so schlecht wie Tante Fränze sagt, wenn ich meine
tote Mutter von ihr nicht beschimpfen lassen will ?"

!

trag von 1 Mk . Gow Ms zum' 25 . September abge¬
liefert wird . Tie Ablieferung wird Ms zu einem be¬
stimmten Tag zu erfolgen haben . Ter Stichtag Miro
vor der Veröffentlichung der Erklärung liegen . Wird
der betreffende Betrag an Devisen nicht abgeliefert , so
ist unter Eid zu versichern , daß ein ausreichender Be¬
trag an Devisen nicht vorhanden war . Zum Schluß
forderte der Minister eine grundsätzliche und schleunige
Aendernng der Reichsbankpolitik.

Reichsverkehrsminister Oeser erklärte : Er benutze
gerne die Gelegenheit , über die Lage der Reichsbahn
zu sprühen, deren Finanzwirtschaft und Tarifgebah-
ren für die Wirtschaft des Reiches und die deutsche
Volkswirtschaft von ausschlaggebender Bedeutung sei.
Man werde in absehbarer Zeit zu neuen Tariferhöhun¬
gen schreiten müssen . ,

Abg . Hcymann (Soz .) machte dem Ausschuß Mrt-
teilung von dem Entwurf der Richtlinien , die von
der Regierung für die Verteilung der Beihilfe zur
Behebung kultureller Notstände vorgesehen worden
seien. ^

Abg . Glöckner (Zentr .) hielt es für notwendrg, der
Regierung eine schnelle Ermächtigung zur Durchfüh¬
rung ihrer Maßnahmen zu geben.

Abg . Tr . Trrnburg (Dem .) betonte, daß eine wirt¬
schaftliche Gesundung des Deutschen Reiches nur dann
möglich sei, nachdem die Ruhrangelegenheit abgebaut
und erledigt sei . Deutschland befinde sich jetzt nicht nur
im Kriege, sondern mitten in einer Schlacht.

Abg . Graf Westarp (D .ntl .) wies die fozialdemo-
krati -stche Kritik an der Tätigkeit des Reichsbankprä-
Wdenten zurück.

Ter Aus ' tzckuß vertagte sich auf unbestimmte Zeit.

Der neue Marksturz.
Die deutsche Mark , die in der letzten Woche kurz eine

kleine Besserung erzielt hatte , hat zu Beginn der neuen
Woche eine unheilvolle Entwicklung aufzuweisen. Die
Mark ist in größter Eile um weit über die Hälfte ihres
Wertes gesunken . Man kann sich einen solchen Sturz
der , wenn le«r anhält , geeignet ist, die deutsche Wirt¬
schaft vollends zu zerstören und das deutsche Volk in
die größte Verzweiflung , zu stürzen, selbst in Finanz¬
kreisen nicht erklären . Denn dieser Marksturz wird ge¬
meldet zu gleicher Zeit , da das Berliner Kabinett Be¬
ratungen pflegt über Maßnahmen zur Bekämpfung der
Inflation , zur Aufbringung eines Devisenfonds für die
Markstützung zur Eindämmung der wirtschaftlichen Krise
und Lebensmittelteuerung.

Es gibt freilich genug Gründe für diese Markbaisse
und sie sind schon oft genug aufgezählt worden : Die in
furchtbarem Tempo fortschreitende Inflation , die in vie¬
len Fällen das innere Preisniveau ! weit über die Welt¬
marktpreise (Kohlenpreise) hinaus gesteigert haben , die
fehlerhaften und völlig unzulänglichen Sanierungsmaß-
nahmen , die in heimischen und in ausländischen Wirt¬
schaftskreisen großes Mißtrauen erzeugen, die neuer¬
liche Belastung der deutschen Wirtschaft mit Steuern , die
nur zahlbar sind, wenn die Notenpresse weiter rollt , die
Anpassung der Löhne an die wertbeständige Rechnung;
und auch die Spekulation hebt immer wieder ihr Haupt
empor . Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß dj.e
Neuyorker Nachbörfennotiz von über 8 Millionen für
den Dollar unter spekulativen Einflüssen stand . .

Aber all diese Gründe zusammen würden nicht ge¬
nügen , einen derartigen Marksturz zu rechtfertigen . Es
müssen außenpolitische Momente hier Hereinspielen, die
diesmal den großen Sturz der deutschen Markwähj-
rung veranlaßt haben . Alle Beobachtungen der inter¬
nationalen tätigen Finanzkreise stimmen überein , daß der
Marksturz von Frankreich aus politischen Gründen
im In - und Ausland inszeniert worden sei . Frankreich
raubt und stiehlt im besetzten Gebiet wie ein moderner

WM««««« »»« «»«»»» «« «» »«»«» »»»»«»«»»»»»»» »»»
Dann drückt Frau Liefet den aufgeregten Knaben fest

an sich, dann spricht sie zärtlich kosende Worte zu ihm,
bis ein sonniges Lächeln den finsteren Zug von seinem
süßen Kindergesicht vertreibt . Die beiden größeren Kna¬
ben werden dem kleinen Schulhause mehr und mehr
fremd und Frau Liesel bemerkt, wie richtig die Mutter
voraussah : Fritz und Hermann brauchen keine weiche,
nachsichtige Frauengüte in ihrem Leben, sie stehen fest
aus ihren eigenen Füßen , sie gehen ihren Weg geradeaus,
mag er auch über das Glück ihrer Mitmenschen hinweg¬
führen ; cs kümmert sie beide in ihrem Egoismus nicht,
sie sind ja echte Holtkamps . Heinz aber schließt sich!
immer enger an Frau Liesel , je älter er wird . Gegen
seine Brüder ist er von einer fast trotzigen Schweigsam¬
keit, nur so vermag er sein warmes , weichfühlendes
Herz vor ihrer Spottlust zu schützen.

Mit den Kindern im Schulhause, drei hübschen, le¬
benslustigen Mädchen, verkehrt Heinz gar brüderlich.

Fritz und Hermann haben in ihrem echten Jungen¬
stolz für die drei Mädel kaum einen Blick übrig.

Fritz ist nach glücklich überstandenem Examen auf
ein großes Gut als Eleve gekommen . Hermann steht
jetzt vor seinem Abiturium . Er will sich noch dem
juristischen Studium widmen.

Heinz berichtet das alles Frau Liesel , indem er auf
einem niederen Schemelchcn sitzend, den Blondkopf an
ihre Knie schmiegt . Durchs Fenster lacht der goldene
Frühlingssonnenschein. Eine Amsel schmettert im Flieder¬
strauch aus jauchzender Kehle ihren Gesang in die spros¬
sende Welt hinaus.

„Was will mein lieber kleiner Junge denn werden?,"
Frau Liesels Hand streicht kosend über die blonden

Locken . Heiße Glut überflammt das hübsche, offene Kna¬
bengesicht , die blauen Augen blicken so verlangend zu ihr
empor.

i,W,as ich werden möchte, Mutter Liesel ?" Einen
Augenblick zögert er, dann stößt er rasch hervor, als
fürchte er, das gesprochene Wort könnte ihn reuen : „Ma¬
ler möchte ich werden, Mutter .Liesel .

"

Muvrecher mit Brechwerkzeugeu unv Sauerstosfgebläse
Milliarden über Milliarden zusammen und wirft sie auf
den ausländischen Markt . Man vermutet , daß durch
das Loch im Westen (vom Kölner Platz aus ) verschie-

. dene ausländische Banken auf französischen Antrag in
letzter Zeit größere Markabgaben in Neuyork getätigt

: haben . Diese Währungssabotage ist eine Beglciterschei-
, uung des Politischen Kampfes , den Frankreich führt , um
s eine Beendigung der Ruhrkrise im Sinnt seiner Politik
j zu erzwingen . Ein Beweis , daß Frankreich nicht im min-
s besten an eine sachliche Lösung der Reparationsftagc
) denkt . Deutschland selbst macht die größten Anstreugun-
! gen , um dem Valutaunglück sich entgegenzustemmen.

'
Es

) liegt auf der Hand , daß die deutsche Regierung der stärk-
; sten Belastungsprobe ausgesetzt ist , wenn ihre Amts-
ß Periode von den größten finanzwirtschaftlichen Erschüttr-
^ rungeu eingeleitet wird.

Neues vom Tage.
Stresemann spricht am Frermg . ^

Berlin , 23. Aug . Ter Reichskanzler wird nicht,
wie gemeldet , am Donnerstag irn" Arbeitsausschuß dÄ"
Reichstags die angekündigte politische Rede halten , son¬
dern erst am Freitag bei einer noch nicht bekannte»
Gelegenheit sprechen. Tie Rede dürfte sich neben einer
Begründung der bevorstehenden finanzpolitischen Maß.)
nahmen in der Hauptsache auf die Erklärungen Poiw

E cares in Charleville beziehen. ^
! Erfassung der Ernte -Borräte.
! München , 23 . Aug . Der bayerische Ministerrat hat

beschlossen, die Ernte -Vorräte von 1922 zu erfassen , um
die Erfassung der neuen Ernte von 1923 sicherzustellen,
vor allen Dingen Vorschriften für die Zulassung zum
Handel und der Sicherung der Lebeusmittelerzeugung
für den inländischen Markt zu erlassen.

Empfang der Eisenbahn -Vertreter.
Berlin , 23. Aug . Der Reichsverkehrsminister Oeser

empfing die Vertreter der Spitzen-Organisationm und
Personalvertretungen der Reichsverkehrsverwaltungen . Es
wurde allseitig zum Ausdruck gebracht, daß die Reichsver¬
kehrsverwaltung die Hauptlasten der Durchführung des
Ruhrabwehrkampfes zu tragen habe. Minister Oeser
dankte im Namen der Regierung und in seinem Namen
dem Verkehrspersonal für seine aufopfernde Haltung.
Er brachte zum Ausdruck, daß er sich der Fürsorge der
Vertriebenen und ihrer Angehörigen , wie sein Vor¬
gänger warm annehmen werde.
Ein neuer Schlag gegen das Deutschtum in Polen

Danzig , 23 . Aug . Wie aus Posen gemeldet wird)
ist der Auflösung des Deutschtumbundes ein neuer Schlag
gegen das Deutschtum in Polen gefolgt . Am Samstag
wurde dem Vorstand des Hauptvereins des Deutschen
Bauernvereins in Posen amtlich mitgeteilt , daß der Ver¬
ein aufgelöst sei, weil nach polnischen Angaben die
Durchsicht der bei der Haussuchung mitgenommenen Pa¬
piere die Identität des Hauptvereins mit dem Deutsch¬
tumbund ergeben hätte . Es ist selbstverständlich, daß alle
Schritte getan werden, damit die Vereine ihre Tätigkeit
lhaw wieder aufnehmen können.

! Um die Zulassung Deutschlands zum Völkerbund.
London , 23 . Aug. Wie gemeldet , tritt am 30.

August der Völkerbundsrat in Genf zusammen . U . a.
steht auf der Tagesordnung auch die Zulassung Deutsch¬
lands zum Völkerbund, für die insbesondere Lord Robert
Cecil und General Smuts aus der Erwägung eintro-
ten, daß dann der Völkerbund viel eher in der Lage sein
werde, eine wirksame Lösung des Reparations - und
Ruhrproblems und der gesamten Wirtschaftslage Enrc>-
vas einzuleiten.

Ganz still ists in dem freundlichen, Hellen Zimmer-
chen. Die alte Schwarzwälderuhr auf der mit weißer,
gehäkelter Decke belegten Kommode tickt leise, neugierig
gucken die mit schwellenden blaugrünen Knospen über
und über bedeckten Zweige in das niedere Fenster.

Ueber Frau Liesels gütiges Antlitz ging bei Hein¬
zens Worten ein jähes Erschrecken. Fast angstvoll sinnend

, blicken ihre freundlichen Augen durchs Fenster.
Heinz faßte nach! ihrer Hand, die bei seinen Worten

, m jähem Ruck die Näharbeit hat fallen lassen.
„Mutter Liesel ! Mutter Liesel ! sag ein Wort ! Bist

, Du mir böse, ist es denn etwas so Schreckliches , was
ich werden möchte ? Sieh , ich! Hab den Gedanken schon
so lange mit mir hernmgetragen , ich mocht 's nur kei¬
nem sagen . Einmal sprach ich der Liesel davon, aber.

. ^ sie lachte mich aus , sie nannte mich! einen Farbenkleckser'
: und Einfaltspinsel , seitdem mochte ich mit keinem Men-

j - schen wieder darüber sprechen .
"

^ „Tue das auch vorläufig nicht, Heinz !" Frcm Lie-
sels Stimme klingt seltsam belegt. „Du armer Junge,

'
welch einen Kampf wird es noch mit Deinem Vaterst
kosten, wenn Du wirklich auf Deinem Vorhaben bestichst!"

. Der 16jährige Junge atmet tief auf, die schmale weiße
i Künstlerhand streicht über die hohe Stirn . .

Mutter Liesel , ich weiß, daß es einen harten KaE
kostet ; aber schließlich ist der Vater doch gerecht . Er

, kann doch nicht verlangen , daß ich einen Beruf ergreife,
ider mir zuwider ist. Sieh , Mutter Liesel, ich Hab«

! viel nachgedacht in den letzten Tagen , aber ich! habe mir
gesagt, jeder Mensch hat doch das Recht der Selbst-

- vestimmung . Ich muß mein eigenes Leben ausleben, das
kann niemand für mich tun , darum muß ich aber auch
selbst über meinen Beruf bestimmen können. Es wäre doch
ein Unrecht, ein Frevel an der Freiheit des Menschen,
wollte man ihn in irgend einen Beruf hineinzwingen,

' der ihm zuwider ist .
" _ . ^

(Ko^ setzung folgt.)



Eks Land.
34 . August

«k>»re«r » ffe «>r « »», « 8«» . Die estrigen Aussüh-
,E «» übe « Krankenk/simSritratz bei Kurzarbeit werden
„, »schßrmLß durch folgendes Bespiel näher erläutert .' Ein
Arbeiter verdient in der Staude 400 000 Mk., sein Arbeit - -
gebe « beschäftigt ihn ab« nur 4 Tĉ e in de« Woche (Kurz- °
«beit ) Da nach gesetzlich« Vorschrift der Arbeit« bei d«
AMke«»»rstcherung in der Lohastase za versichern ist, die
sei««« »osten Wochenverdienst ri tspricht , so kommt im sorl.
SjS ab SO . 8. 23 die 26 . Lohnstufe in Betracht. Ja dieser
tz«s, beträgt der voll« Wscheubcstrag 141.7 500 Mk . Die¬
ser Betrag wird von der Krankenkasse beim Arbeitgeber er¬
heben. Dem Arb . it« darf aber pur der Anteil (fts ) in
brr Stufe , die seinem tatsächlichen Verdienst entspricht , am
Zehn abgezogen werden. Bei einem Stundenlohn von
400 000 Mk . und bei 4 tägiger Beschäftigung in der Woche
Wust sich der Wochenverdienst ruf 12 800000 Mk. Mit
di,sem Be dienst wird der Arbeiter «ach der in dieser Woche
Menden Tabelle in Stuf« 22 eingereiht. Der Beitragkan¬
teil bei Arbeiters beträgt daher wöchentlich 630 060 Mk. ,
der der Arbeitgebers 315 000 Mk ., zus . 945 000 Mk. Den
klnterschirdkbet ' ag zwischen dem vollen Wochenbeitrag der
zz. und der 27 . Loh? stufe (1575 000 Mk. wenige 945 000
Mk. — 630 600 Mk ) hat die G meinde dem Arbeitgeber
zu «setze». Dies« erhält wird« Gesotz vom Reich. -r.

verbezehln« , derPeketfrei, » bühre ». Die bei Post,
ämtern (tu der Regel nicht auch bei Psfiagenturrn) »inge-
lieserten Pakttsendpugen sind vom 24. Auq . dk . I ». an
dnrch Barbezahlung der Gebühren sreizumochen . Sofern je¬
doch «och mit Marken freigemachte Paketkarten eingeliefert
«»de», find sie nicht zu beanstanden.

— Zeichnungen auf die Goldankeihe . Von zustän¬
diger Seite verlautet , daß die Zeichnungen auf die
wertbeständige Anleihe befriedigender Weise einlau-
fen. Namentlich in den letzten Tagen ist das Ergebnis
als besonders günstig zu bezeichnen.

— Die Reichsindexzisfer . Die Reichsindexziffer für
die Lebenshaltungskosten stellt sich nach den Berech¬
nungen des Stat . Reichsamtes für den 20 . August 1923
aus das 753,73fache der Vorkriegszeit. Tie Steigerung
gegenüber der Vorwoche (436,95 ) beträgt somit 72,5
vom Hundert.

— Tie BettkartenPreife der Reichsbahn werden vom
1 . September ab verdoppelt. Sie betragen in der 1.
Klasse 2 400 000 Mk. , in der 2 . Kl. 1 200 000 Mk . , in
der 3 . Kl . 480 000 Mk . Dazu kommen die Vormerk-
gebühren im Betrag von 10 v . H.

— Brief- und Einkommenstenermarken . TieNeichs-
druckerei hat mit der Versendung von Freimarken zu
10 000 Mk. begonnen. Tie Marken tragen ein Bild
des Kölner Toms , die Farbe des Bildes ist olivgrün.
Tie Marken sind in Kupferdruck auf weißem Waffel-
nusterpapier hergestellt und zwar in Bogen zu 60
Stück. Mit der Versendung der Einkommensteuermar¬
ken zu 50 000 und 100 000 Mk . wird die Reichsdrucke¬
rei in den nächsten Tagen beginnen. Tie Farbe der
Marke zu 60 000 Mk . ist ' braun , die der Marke zu
100 000 Mk. blau . Die sonstige Ausführung ist bis
auf die Wertbezeichnung dieselbe, wie bei den Marken
xn 10 000 und 20 000 Mk.

6 . Fre«»erst«dt, 23 . Aug. (TSR. Nnglücllfall.) Beim
Luschen mit der Drefchmaschlrre d« landw . Genossenschaft
Mzte heute sbend dl« Witwedes WrinhändlerS Fr . Me ckert
rücklings durch «inen auf « odeuhöhe angebrachtes, aber nicht
angelegte« Laden cuf die Straße und « litt hiebei so schwere
V«l«h»ngen, daß sie durch das Saviiätkavto ins Bezirks«
lrankenhauS verbrocht al» Leiche dort ankam . Der schwer
heimgesuchten Familie wendet sich allgemeine Teilnahme zu.
'

Stuttgart , 23 . Aug . In seiner gestrigen Sitzung
hat der Vorstand des Bereis Württember-
gischer Zeitungsverleger beschlossen , seinen
Mitgliedern dringend zu empfehlen , trotz der ungeheu¬
ren Steigerung der Preise aller zur Aufrechterhaltung
des Betriebs notwendigen Stoffe , besonders des Pa¬
piers, vor allem aber der Arbeitslöhne , mit allen
Mitteln zu versuchen , das Weitererschei¬
nen der Zeitungen zu ermöglichen. Es ist
allerdings nötig , die Kurzarbeitszeit in den Zeitungs¬
druckereien anzusagen, auch werden Kündigungen min¬
destens von Teilen der Buchdruckpersonale in der Folge
unvermeidlich sein . In der Erkenntnis , daß die Ein¬
stellung des Erscheinens der Zeitungen die denkbar
Höchsts Gefahr für das öffentliche Wohl und für den
Bestand von Reich und Staat sein müßte, wollen die
württembergischen Zeitungsverleger für die Fortfüh-
Mng der Zeitungen jedes mögliche Opfer bringen . ?

Stuttgart, 23. Aug . (Geh. Kommerzienrat
Dr . Leibbrand ft.) Am Dienstag ist dör General¬
direktor der Stuttgarter Lebensversicherungsbank A .-G.
(Alte Stuttgarter ) und der „Neuer? Stuttgarter " Lebens-
versicherunqsbank A .-G. , Geh. Kommerzienrat Dr . jur.
WalterLeibbrand, im Alter von fast 64 Jahren ei¬
nem Schlaganfall erlegen . Als Fachmann wie als Per¬
sönlichkeit hat er hohes Ansehen genossen.

Waiblingen , 23. Aug. (Ob stpreise .) Bei der
Versteigerung des zu 200 Zentnern geschätzten Obst-

, ertrages der städtischen Baumgüter wurde ein Erlös von
1018 Millionen Mark erzielt , das sind also 5 090 000
Markfür den Zentner.

Denkendorf, OA. Eßlingen , 23 . Aug . (Volks¬
hochschule .) Das Volkshochschulheim für Mädchen M
Denkendorf beginnt seinen nächsten Kurs am 15 . Okto¬
ber . Ter Unterricht umfaßt Praxis und Theorie der
Hauswirtschaft, Lebenskunde , Heimatkunde , Erziehungs-
kehre und einen von staatlich geprüfter Pflegerin ge¬
gebenen Sonderkurs in Säuglingspflege, Turnen und
Gesang. Ausgenommen werden Mädchen von mindestens
18 Jahren . Es wird keine höhere Schulbildung , wohl
^ er aitte Veranlaauna und der Wille ru kameradkckmit-

M . . Arbeit bei der gegenseitigen geistigen Förderung
verlange Für Töchter ans durch den Krieg geschä-
drgten Familien stehen einige Freistellen zur Verfügung.
^ Schorndorf , 23 . Aug . (Wahl . ) Bei der -Ortsvor-
steherwahl in Stcinenberg wurde Stadtschultheißenamts¬
sekretär Max Scheiger von Schorndorf, gebürtig von
Rudersberg , zum Ortsvorsteher gewählt.

Wilddad , 23. Aug . (Notgeld . ) Zur Behebung
der Zahlungsmittelknappheit hat der Gemeinderat die
Stadtpflege ermächtigt , bis zu 10 Milliarden Schecks
herauszugeben . Gleichzeitig wurde ein Gesuch an das Mi¬
nisterium des Innern um .Genehmigung der Heraus¬
gabe von Gutscheinen der Stadtkasse in gleicher Höhe
nnaereickst.

Heilbronn , 23 . Aug . (Zwxi Arbeiter vom
Zug überfahren .) Die Arbeiter Hermann Berg
und Martin Schultheiß , beide aus Fürseld, waren im
Sägewerk Enßlen im Klcu lein beschäftgit und hatten
sich anscheinend etwas verspätet . Als sie nun an den
Sülmertorbahnhof kamen, fanden sie die Schranken be¬
reits geschlossen. Sie gingen daher, statt über den Steg,
um ihren Zug nach Jagstfeld zu erreichen, von der West¬
seite auf den Bahnhof und wollten trotz des strengen Ver¬
botes die Geleise überschreiten, nur dann über die Gleis-
irennungssperre von der anderen Seite in ihren Zug ein-
zusteigen. Im gleichen Augenblick kam der Zug von
Vecka

'
rsulm um die Kurve . Der Lokomotivführer gab

heftige Warnungszeichen . Es war aber schon zu spät.
Veide wurden von der Maschine erfaßt und zu Boden
geschlendert . Schultheiß war sofort tot , Berg wurde schwer
verletzt . Er liegt im Krankenhausund es ist zu erwarten,
daß er mit dem Leben davonkommen wird.

Jagstfeld , 23 . Aug . (Verhafteter Dieb .) In
letzter Zeit wurden einer hiesigen Pflegerin Wert- und
sonstige Gegenstände in Höhe von 2?/2 Milliarden und
außerdem 60 000 Mk . in bar gestohlen. Jetzt ist es
gelungen , den Täter in Stuttgart zu ermitteln mrd
festzunehmen. Er war noch im Besitz sämtlicher gestoh¬
lener Gegenstände. Das Bargeld war bereits verbraucht.

Crailsheim , 23 . Aug. (Ein . junger Lebens¬
retter . ) Vor einigen Tagen stürzte ein dreijähriger
Knabe in den Kanal oberhalb der Kuppelismühle . Der in
der Nähe befindliche 13 Jahre alte Erich Steinbrenner
sprang entschlossen nach und brachte das Kind unter-
eigener Lebensgefahr ans Ufer. Dort stellte er das
Krnd aus den stm- f und machte Wiederbelebungsversuche
mit Erfola.

-

VH Einwanderung Deutscher r» Chile. Der
Deutsch-chilenische Bund in Concepcion (Chile) gibt
bekannt, daß die Aussichten für Auswanderer nach
Chile nicht günstig sind . Tas Land leidet noch immer
schwer unter einer heftigen Wi tschaftskrisis , so daß
dre Zahl , der Arbeitslosen immer noch etwa 20 000
Zbeträgt . Tie Regierung selbst unterstützt die Ein¬
wanderung in keiner Weise. Freies Land für Ansiedler
gibt es in Chile nicht . Jeder , der sich ansiedeln Will,
muß es käuflich erwerben. Handwerker finden Be¬
schäftigung , müssen aber die Reisekosten selber auf¬
bringen und über etwas Kapital verfügen. Kaufleuten
wird abgeraten, aus eigene Kosten nach Chile auszu¬
wandern ; dagegen wird ihnen empfohlen , sich mit deut¬
schen Exportfirmen und Banken in Verbindung zu
setzen, die in Deutschland vertreten sind und in Chile
Filialen unterhalten . Durch deren Vermittlung ist es
vielleicht möglich, eine Anstellung zu finden. Lehrer
finden nur in sehr beschränktem Maße Anstellungen,
da die Zahl der deutschen Schulen gering ist . Land¬
arbeiter erhalten nur sehr schwer in Chile Beschäfti¬
gung, etwas günstiger liegen die Verhältnisse für In¬
dustriearbeiter. Besonders wird darauf hingewiesen,
daß es so gut wie ausgeschlossen ist, die Reisekosten
ersetzt oder im voraus vergütet zu erhalten.

Heiteres.
Doppelsinnig. Gastgeberin: „Haben Sie doch die Lie¬

benswürdigkeit, uns nun auch ein Lied zum besternt
zu geben .

" — Besucher : „Ich wage es nicht, nachdem
vor mir schon so kunstvollendete Gesangsvorträge statt-
gesunden haben ." — Gastgeberin: „Eine kleine Ab¬
wechslung ist doch immer ganz interessant ."

Gedankenaustausch . Elschen : „Meine Mama hat mich!
in einem großen Warenhaus gekauft ." — Luischen : „In.
solchen Geschäften kaufen wir nicht . Ich bin in einem,
feinen Spezialgeschäft gekauft worden." — Klein Anna:
„Meine Mama sagt, wir haben nicht so viel Geld.
Sie hat mich selbst angesertigt ."

Ans einem Geschäftsbrief . „Ihrem Wunsch« ent - !
sprechend sende ich Ihnen hierbei einige Proben un¬
serer gangbarsten Tinten und bitte um Mitteilung,
welche am besten Ihrem Geschmack entspricht ."

Mutrnatzitches Wetter. ,
> Tie star .cn Luftwirbel der letzten Tage sind naM
Norden abgezogen . Für Samstag ist zunächst noG
etwas bewölktes , in der Hauptsache aber wärmere«
rnd vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten . D

Handel und Verkehr.
Amtliche Berliner Devisenkurse vom Donnerstag.

Gemeittrrützlges.
öUiist-- und Trockenhalten des Kellers.

Jeder Keller ist wertlos , wenn er warm oder feucht
ist . In einem solchen Keller verderben nicht nur die
dort aufbewahrten Eßvorräte , sondern auch Kästen und
Kisten , Stoffe usw . werden modrig und stockig. Vor
allem ist es nötig , dafür Sorge zu tragen , daß ein
Keller in entsprechender Weise gelüstet wird , damit er
seine richtige Temperatur behält. Auch die besten Kel¬
ter können durch unvorsichtige Behandlung feucht und
modrig werden . Am meisten wird dadurch gefehlt , daß
zur unrichtigen Zeit gelüftet wird , z . B . an solchen.
Tagen , an denen die Außenluft wärmer als die Luft
in den Räumen ist. Warme und schwüle Luft enthält
stets Feuchtigkeit , die in die Kellerräume dringt und
sich als feuchter , zuerst merklicher Beschlag an den
Wänden festsetzt. Später rieselt er in Tropfen von
den Wänden und das Entfernen der Feuchtigkeit ans
einem so verdorbenen Keller ist schwierig. Tas beste
Mittel , um einen Keller zu trocknen , besteht darin,
daß man offene Gefäße , möglichst Schüsseln und Tel¬
ler mit frischgebranntem Kalk aufstellt. Dieser zieht
die Feuchtigkeit an und trägt zur Trockenlegung der
Räume viel bei . Dieses harmlose Mittel wirkt in¬
dessen nur in Fällen , in denen die Feuchtigkeit durch
äußere Einflüsse bedingt ist ; ist ein Haus auf feuchtem
Grund gebaut, so hat es keinen Zweck, seinen dumpfi¬
gen , stockigen Keller mit Kall trocknen zu wollen. —
Will man den Keller in gutem Zustand, trocken und
kühl halten , so dürfen die Kellerfenster an warmen
Tagen nur nachts geöffnet und müssen spätestens- zwi¬
schen 6 und 7 Uhr früh geschlossen werden; am besten
rst es , sie vor Sonnenaufgang zu schließen, damit die
Tageswärme nicht hineindringen kann . Tagsüber sollte
man die Fenster vorsichtshalber verhängen und auf
diese Weise den Keller verdunkeln . Die Nachtluft ist
stets rein und kühlt die Räume ab , in regenlosen Tagen
ist sie bedeutend trockener als die Tagestemperatur
und zum Kühlhalten der Kellerräume durchaus ge¬
eignet. In einem feuchten, dumpfigen Keller verdirbt
jeder Gegenstand , der darin nufbewahrt wird , man
sollte einen solchen Keller bei den ersten Anzeichen
von Feuchtigkeit sofort räumen.

Hat sich in feuchten Kellern Schimmel angesetzt, so
kann man ihn mit ungelöschtem Kalk gut und leicht
beseitigen . Ter Kall wird in der Form eines feinen
Pulvers mittels eines Blasebalges an die Wandungen
des Kellers und in die Fugen und Ritzen geblasen
oder auch mit der Hand gestreut. Sind die Wände
zur Zeit der Desinfektion zufällig trocken, so werden
sie etwas angefeuchtet . Ter Kall löscht sich mit dem an
den Wänden haftenden Wasser ab und tötet alle Or¬
ganismen . Nachher wird der Keller abgewaschen und
tüchtig gelüftet.

^
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eine Zeitung lesen , wenn Sie immer auf dr«
Laufenden sein und nicht zu Schaden komme«
«olle«.

BefüllenSie deshalbheut« »och die Schwarzwälder
Tageszeitung , A«S de« Tannen " .
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Schaffung eines Devisenfonds. Die Reichsregierung
hofft , durch die Notverordnung 200—300 Millionen an
Devisen herauszuholen, um daraus einen Devisenfonds
zu schaffen. Tie Vertreter der Koalitionsparteien bil¬
ligten gestern die in der Verordnung vorgesehenen
Strafbestimmungen, ja es wurden sogar Wünsche da¬
hin laut , die Strafbestimmungen noch zu verschärfen.

Verlängerung des vorläufigen deutsch-spanischen
Handelsvertrages . Ter vorläufige Handelsvertrag zwi¬
schen Spanien und Deutschland ist bis Ende Novem¬
ber verlängert worden.

Wertbeständige Schlaglöhne. In einer in Stuttgart
-stattgefundenen erweiterten Ausschußsitzung wurde vom
Verband württ . Oelmüller beschlossen, wertbeständige
Schlaglöhne festzusetzen . In Anlehnung an die Gold¬
markbasis werden erhoben: 1 . Bei Bezahlung des
Schlaglohns in Papiermark ; a) 4 Goldpfennig für 1?
Pfd . Oelsaat mit 60 Prozent Kuchenrückgabe, b) 1 ?/»)
Goldpfg. für 1 Pfd . Oelsaat ohne Kuchenrückgabe,!
c) 1 Goldpfg. für 1 Pfd . Oelluchen mahlen. Die!
Goldmark wird hiebei berechnet nach dem am Sams¬
tag veröffentlichten amtlichen Freitagskurs und gilt
jeweils für die folgende Woche . 2 . Bei Bezahlung
des Schlaglohns in Natura : An Stelle von Bargeld
kann die Entlohnung wie folgt geschehen : a) 25 Pro¬
zent der angelieferten Oelsaat bei 50 Proz . Kuchen- ,
rückgabe, d) 5 Proz . der angelieferten Oelsaat ohne
Kuchenrückgabe.

Stuttgart , 23 . Aug . Dem Sch lachtvieh mark»
am Donnerstag waren zugetrieben: 88 Ochsen , 43 Bul¬
len, 310 Jungbullen , 321 Jungrinder , 266 Kühe , 38H
Kälber, 206 Schweine , 80 Schafe und 1 Ziege , die
sämtlich verkauft wurden . Verlaus des Marktes : beE
Großvieh und Kälbern mäßig belebt , bei Schweine«
lebhaft. Erlös aus 1 Ztr . Lebendgewicht, alles in,
Mill . Mk . : Ochsen erste Qualität 49—51, zweite 44
bis 47, Bullen erste 46—48, zweite 43—45, Junmürr -,'
erste 49,5—51,2 , zweite 46—48, dritte 41—44, Kühtz.
erste 43— 45, zweite 36,5—41 , dritte 30,5—34 , Käl--°
ber erste 58,5—60 , zweite 57—58 , dritte 54—56,.
Schweine erste 70, zweite 68,5—69 , Hammel geschlach-1
tet 85, Schafe 60—70.

Karlsruher Produktenbörse, 22 . Aug . Tie Stimmung,
ist infolge der hohen Preise nicht ausgesprochen fest,
wenn auch in Mehl ziemliche Kauflust besteht . Fol - 1
gende Preise wurden notiert (alles in Mill . Mk .) r Wei¬
zen 21— 22,' Roggen 16, Gerste 16, Haber 15— 16,!
Weizenmehl Nr . 0 ersthändig 45 , zweithändig 42, Kleie
9Vs— 10, jeweils für 100 Kilo, Frachtparität Karls - !
ruhe . — Weine und Spirituosen : Wenig Angebot beij
sehr festen Preisen . — Kolonialwaren : Schweineschmalz.
2,8 , Salatöl 1,3 Mill . Mk . das Kilo, Kaffee Santos
4,9 MM Mk . das Kilo.



» Pfelzirefenweiler , 83 . Aug - lHslzrrlöse.) Bei dr«
gestern se tens der Forstamts stattarsundenen Nadelholz-
Stammhslz-Brrkanf, bet welch»» zas . 1785,78 Festmtr. Fichte»
und Tmnen I —VI Kl . zrm Ankauf kamen, betrag das
S -samtau»g«bot378r5834 Mk , uder Erlös 104 769 ISS 600
Mk. — 876 98I,3° /o .— Beim Verkanf von 18 I, Bau«
stauge « be rug das GffamtauSgebot 87 000 Mk , der Er¬
lös 51759 000 Mk. -- 191709 Prozent.

Letzte Nachrichten.
E»,l «»b »utz dl» fr«»». Nete

WTB . L « »»„ 84. August. De » politischen Bericht¬
erstatter des „Eo -ning Standard* zufolge erörtert der Pc,,
mtrrmintster heute informell mit de » Ministern, dl« in Tondo«
anwesend find, die französische N )t« . S» werde für unwehr-
fcheinlich gehalten, daß sich sein« Abrr se nach Air-lri-BainS,
wohin er sich am SamStaz zu begebe« gedeike, verzögere
Wehrscheinlich « erd » fowehl B«>dwi» «IS 8erzen l»
Perl» « lt Peleeare z»sa«« t »trrffe», um di» Zweckdien¬
lichkeiten einer formellen Konferenz zu erörtern. Bis dahin
werden alle d 'plomatischen E öcterungendurch die gewohnten
Kanäle gehen. Ein « in» einzelne gehende Antwort auf die
Rote des sranzöfischr« Premierminister» werde, wenn sie
überhaupt erfolge, nicht erwäget, bevor Baldwin nach London
»«rückgekehrt sei.

Reuter zufolge verlautet, daß bisher ckelne Entscheidung
darüber getroffen wurde, ob eine Zusammenkunft de» Pre¬
mierminister Großbritanniens und Frankreich » statlfindm
soll, wenn Baldwin durch Pari» komme. Erst nach gründ»
licher P ü'uig der sehr komplizie trn frauzöstiche» Dokument«

durch Sachverständige wird e» mö stich sein , zu bestimmen,
ob die Note, wie von manchen gestaubt wird, überhaupt
eine Aenderung drr bisherigen Haltung Frankreichs darstrllt.
In den verantwortlichen Kreisen wird der brlgischrn Ant¬
wort große B -deatunz beigemeff - n . Man ist drr An¬
sicht, daß diese vielleicht neue wichtige Borschläze enthalten
wird, die dazu beiteagrn könnten , die Lage zu erleichtern
und zu klären.

D«r Rekch « «vl»ett u«d »l, R»hrfra»e.
WTB . » eellu, 84 . August. Wie die Blätter melden,

hat sich das Reichrkabinett in seiner gestrigen S tz mg haupt¬
sächlich mit der auswärtigen Politik, insbesondere mit der
Ruhrfrage, beschäftigt.

Dir VrrkrhrSsperre «och fchäsfe» »rherdhett.
WTB. Verli», 34 . Aug. Au» de « R ahrgebiet wird

gemeldet : Wie verlautet, soll die BirkrhrSsprrreabZö . A «g.
«och schärfer gehandhabt werden . Dir AaSzabr nrurr Plfl«
soll bevorstehm. Im Bereich der 40 . französischen Jafaa-
teriedivistou gelten ab 83 . Auz. dir bisherigen Pisse nur
noch für die Einreise ; für die Ausreise werden keine mehr
auSgestell '

. — Die kommunistische » W ' stfälische Arbeiter¬
zeitung* in Bochum ist auf unbestimmt« Zeit vo r den Fran¬
zose» verboten worden.

Dl« Düsseldorfer VerkehrSsprrre vrrlSegrrt.
WTB . P «r1S. 84 . Aug. Nach einer Aaoa » Meldung

au» Düsseldorf ist die l« der Dässrlderfrr Z » «e bestehende
«llze« l »e v -rkehrSsperrr wegen de » gest -rn gemeldeten
Sabotageversuch» an drr Eisenbahnweiche beiEllrr, vou23.
Augnst, mitternachts an, » t» , »f writere« vrrlSegrrt werhe» .

Die strbsn Führer rrchtSsteheudrr Prrielrn, die s-inrrzeitni »̂dem Attentat tnDüff-ldorf vrrtzaftet wurdr», stad, »ach H,.vas auSgewiesra worden.
Brteie»»tikst«llu«grn.

WT8 . » erll », 84 . Auz. Di« Blätter berichten
ein« R -ihs tril» erfolgter, teil» unzrdrshter Biteirb »e !,ßel.
lungea oder zum mindestm BetrirbSstnschränkungen. Rach,
dem die Berlinir Prioa Sadranstalten ihrePforten geschlsstjy
haben, legt nun auch di« Berliner Rek !amez«srllsch »ft dk
Plrkatierung der Anschlagsäulen auf eine Woche l»hM -
damit sie sich auf Boldbast» umstellen kann. Frmn
verbreitet drr Verband kaufmännischer Ärnsss «,-
schaften die Mitteilung , daß er dem L -benSmitte '

kleinhan»,!
den Rat gegeben habe, alle« seinen Angestellten mit Äst.
kang zum Ultimo Srotember zu kündigen . In de, Mittel,
lu« , heißt es, deß die «enen Ste«rr«rs » tz » t« ltzr «,
wleke« , de « Kleinhandel de» Todesstoß gebe» «ud deßdie Zahlung der zweiten Steuerrate am 5 . Oktober de«Rei« de» « aschSstSrnhaderbesiegeln müffe.

Schwere» Ueberfav.
WTB . » « sterda«. 84 . Aug . I , einem Abteil H. U

des Schnellzugs Berlin — Amsterdam wurde gestern «acht
zwischen den Stationen Rheine und Saalbergra durch zwei
Polen Neberfall auf eine holl. Familie verübt. Die Täter
versuchten , den Lehrer Jakob Raben au » Amsterdam «It
einem Beil zu erschlagen und brachten auch seiner Fm» ««h
seiner isjährizen Tochter zahlreiche Verletzungen mit eise«
scharfen Instrument bei . Dann stahlen die Banditen sä«tl.
Koff -r und versch vanderr . Sie wurden verfolgt und feftgr.
na armer. Die U brrkallenen wurden in bewußtlosemZ »st»«h
nach Bentbe m ins K -ankenhaus gebracht.

Für die Schrisftettung vrrsntwortlich : Ludwig Lauk.
V l -t. Mraee'ftzin Sachdra ÄlrenHetz,

Dnrch Bekanntmachung des Min. der Innern vom 8».
8. 33 werden die KeminfegergebShre» mit W rkung vom
20 . Aug. 1983 ab bis auf weiteres auf das Dreihundert ->
tausendfache der Festsetzung vom 1 . Juli 1919 (Ztaatjanz.
1931 Nc. 849) erhöht.

Nagold, den 83 . Augnst 1S83. Obrramt:
JA . Schneider,stv. Amtmann

Von bayerischer Holzzrosthaudtrrarg wird

tiWgkl Kckckl zchlßl
welcher bei Sägewerken im badischen und württembergischr«
Schwarzwald nachweislich gut ein geführt ist. Angebote un¬
ter M . R . 84S8 a« Rudels Moffe , Marechs«.

l,anäwirtel
^
Die Flachsernte hat begonnen und möchten wir empfehlen , den Flachs als

81rok- oäsr kostklacks
zur Ablieferung zu bringen, um sich die zeitraubende Arbeit der Auf¬
bereitung zu sparen , zumal die Ausbeute bei mechanischer Verarbeitung

seine weit höhere ist.
Wir bieten Ihnen, da Sie bei der gegenwärtigen Geldentwertung

sfür Barverkäufe wenig Interesse haben dürsten , folgende Dsrtsile:
1. im Tausch softe

! Für r Ztr . guten strohdürren Strohflachs -- 4 Mtr . Rohleinen 80 breit
1 „ Strohflachs Mittelqualität -- 3 V2 , , „ 80 „1 „ Strohflachs kurz oder gering ^ 3 „ „ 80
1 „ guten strohdürren Röstflachs 5 „ „ 80
1 „ Röstflachs Mittelqualität
1 „ Röstflachs kurz oder gering
1 KZtzechelflachs.
1V4 ^ Schwungflachs oder
1 ^ ,, Brechslachs
l '/4 » Hechelwerg . .

80 „^ ^ »» 80 „^ lM . feinesRohleinen80br.
1 Mtr. Einheitstuch 80 br.

— 1 Mtr. Wergleinen 80 br.
oder Sackzwilch 65 breit

oder
solangeVorrat reicht, gleiche!' Menge Baumwollgewebe.

2. bei Loh«verarbett«ng:
Die Ausbeute stellt sich bei gut behandelte». ProhbürrevVtengelpüchfrn wie folgt:

Bei Strohflachs I . Qualität 15 Meter > <» r. , r. RöMch- 4 -0 . , R°hl°In°n 80 br°» l
s
die Ausarbeitungslöhne find so billig als möglich gehalten.

Selbstredend übernehmen wir , wo gewünscht , die Flachse auch im
Kauf

! und bezahlen dafür die jeweiligen höchsten Tagespreise.
Prompte, gewissenhafte und kulante Bedienung sichern wir zu

AchssaMIl EllWWN.
Vertreten änrek:

MkNÄ-jMk
Samstag Abend 8 .15 Uhr

Sonntag3 .30,4 .S0u.8 . 15 UhrOsiris
Das Ops. ? der

Sklavin Naja.
Original - Aufnahmen in Ae¬
gypten, Syrien «. Nrzareth.

Sowie Lustspiel.

. . Out Heil ! >> . .
SonnlsA, Uen 26. ^luAiist, 8 VNr IN0IASN8

nuckunittuAs 2 lUir im StaUtAarten

Usi lurner , 1'urnsrin-
nsn u . LLlilllkrnbleilA.

cl68 äeutscksnNsistsrg
im Osmts - l 'urnsn.

k-InÄimittLAS 2 IIKr ^ dinsrsctl vom I^oicni
7r7kr RüLkmsrsÄl / 6o ! uoZünst. WittsrunZ
kinUot cia8 lurnon in clor l 'nrnkrüs statt.

^ benäs 8 vür Aomüti . HnlerdnItunA im ,Or. Saum'.

AlttNsteis.

Mise» s. Retall
kauft zu den höchste» Ta-
ge- prrise»

Paul Vsllrsff.

3m«

empfiehlt

Frachtbriefe
Begleita - ressen
Anhängeadressen
Ausklebadressen
Packpapiere
VeWltlMelWitt
Pergamsnt -Lrsatz
Echt Pergament

die

» . Riezerlchrr»» .
« lienßei- .

Mache die

Eröffnung einer
Oelmühle

bekannt und können bei der neuzeitlich modernen Ein¬
richtung

alle Sorten Oelsamen
geschlagenwerde «. Es wirdmeinBestreben sein, mein«
wert « Kundschaftstetsauf» beste zu bedienen und bitte
ich mein U «ternehmru unterstützen zu wollen.

Samen kann sofo .t angenommen werden,
auch kaufe ich jeden Posten

Mohnsamen
zu den höchste» Tagespreisen.

Achtungsvoll

Otto I.slrrs
VIUAvIck

Gerderflraß« 65.

Das bekannte , so sehr beliebte

UVurminiltsI
„mvirmLx«

wieder frisch eingetroffm bei
K. ^ Logiert. LpotdsLer

Gchw«rzw«ld Dr«U«r«e Alteusteig.
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